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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,
hat ein Gottesdienst ein Thema,
das das gewissermaßen vom real
präsenten Christus vorgegebene
und gefeierte „Thema“ ergänzt,
überlagert, verdrängt?

„Zwecksonntage“ nennt man mit
leicht pejorativem Unterton The-
mensonntage und Motto-Gottes-
dienste, die von bestimmten Anlie-
gen geprägt sind. Manche finden ja
auch in unserer Publikation Beach-
tung. Die Hilfswerke und andere
kirchliche Organisationen stellen
Arbeitshilfen und Gestaltungsemente bereit. Was gibt es nicht
alles!? Ich zähle in Deutschland etwa 19 (!) solcher Zweck-
Sonntage im Kirchenjahr. Die Aufzählung müsste für die Kirche
in Österreich und in der Schweiz ergänzt werden. Weltfrie-
denstag, Afrikatag, Familiensonntag, Tag des ausländischen
Mitbürgers, Sonntag in der Weltgebetswoche für die Einheit
der Christen, Bibelsonntag, Misereor, Renovabis, Welttag der
sozialen Kommunikationsmittel, Sonntag in der Woche für das
Leben, Weltgebetstag für geistliche Berufe, Tag der verfolgten
Kirche, Erntedank, Diasporasonntag, Caritassonntag, Weltmissi-
onssonntag (der Kinder), Borromäus-Sonntag …

Die Integration diverser Anliegen in die Sonntagsliturgie zeigt,
dass Kirche lebensweltlich vernetzt bleiben muss, gesell-
schaftliche und kulturelle Themen und die Not in der Welt sol-
len ihren Platz in der Liturgie haben. Liturgie ist keine Insel der
Seligen; ja, sie ist ein zweckfreies, „heiliges Spiel“ (R. Guardini)
vor Gott, und sie darf doch das schreiende Elend in der Welt
nie aus dem Blick verlieren. Vermutlich wird die Berücksichti-
gung von gesellschaftlich relevanten Anliegen in den einzel-
nen Pfarrverbänden unterschiedlich geschehen. Viele Liturgen
sind zurückhaltend, fürchten die Überlagerung des „eigentli-
chen“ Kerns des Sonntags oder der Verkündigungstexte durch
gesellschaftspolitische Themen. Problematisch ist es, wenn
Gottesdienste funktionalisiert und durch Informationstexte
überlagert werden, wenn in den Fürbitten alle komplexen
Weltthemen „abgearbeitet“ werden oder die Aufrufe allzu
„ergebnisorientiert“ an den Kollekten interessiert sind. Die
„Verzweckungsgefahr“ ist ernst zu nehmen. Wichtig ist, die
Balance zu halten zwischen der sonntäglichen zweckfreien Fei-
er des „Paschamysteriums“ und dem Gottes-Dienst des Herrn
an uns – und der Schärfung unseres Blickes für den Zustand
der Welt und den Einsatz für Gerechtigkeit, Frieden und
Gemeinwohl, also die Balance zwischen Liturgie und Ethik.
Das findet
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